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gen seiner Billigkeit so oft angewandt. Zur Erhöhung
seiner Haltbarkeit und Wetterechtheit werden vielfach
Zusätze von ölen, Salzen, Seiten, Alaun usw. emp-
fohlen, doch herrscht darüber in der Praxis geteilte
Meinung. Als Mischfarben können Erdfarben und
die aus den Teerfarbstoffen gewonnenen Universal-
färben in Betracht kommen. (Bei den Kalkfarben ist
die Lichtechtheit nicht verbürgt.)

Fast unbeschränkt haltbar sind ja die Ölfarben.
In Basel herrscht (wie übrigens in Norddeutschland
auch) geradezu eine Beliebtheit für Ölfarben-Fassa-
denanstriche. Hier ist der Zementpuß total ungeeig-
net, er mußte ja vorerst mit Salzsäure abgetötet wer-
den. Hingegen eignen sich als Untergrund für öl-
technik sowohl Luftmörtel wie Wassermörtelgrund
(Hydraul. Kalk). Die wasserspeichernde Wirkung der
Ölfarbe ist bekannt. Troßdem werden die ölfarb- '

anstriche vielfach zu früh aufgebracht — sowohl bei
Fassaden wie bei Innenräumen — und die notwen-
dige Folge bleibt darnach nicht aus; das Abblättern
der Ölfarbe. — Um höchste Wetterfestigkeit zu er-
reichen greift man zu den Bleifarben. Hier ist aber
nochmals Vorsicht geboten; denn alle Mischungen
von Bleifarben an Fassaden dunkeln in industrie-
reichen Stadtteilen und in der Nähe von Bahnhöfen
mit starker Abgas- und Rauchentwicklung von Labo-
ratorien respektive Steinkohlenfeuerung sehr rasch
nach. (Es handelt sich bei diesem Vorgang um eine
Verbindung von Schwefel aus dem Schwefelwasser-
stoffgas mit dem Blei zu Schwefelblei.) Zu warnen
ist ebenfalls vor komplizierten Mischungen. Kennt
der Maler die chemischen Beschaffenheiten der ein-
zelnen Farben und ihre Reaktionen aufeinander nicht,
so kann er arg daneben hauen. Hier schützt nur
Materialkenntnis.

Man verfügt seit zirka 50 Jahren noch über ein
Edelprodukt an Fassadenfarben, die Minera Ifar-
ben. Unter dem Namen der Keim'schen Mineral-
färben mögen sie am verbreifetsten sein. Bei ihnen
ist Kaliwasserglas (oder Malerwasserglas) das Binde-
mittel. Sie lassen sich ebensogut auf Zement- wie
auf Kalkpuß streichen. Sie sind unbedingt wetterfest,
weil ihre Haftfähigkeit auf einer Versteinerung des
Anstriches mit dem Untergrund beruht. (Verkieselung).
Das klingt gut und schön. Aber die Ausführung
Sie gelingt nur den Wenigsten. Unerläßliche Bedin-
gungen für das gute Gelingen sind: sorgfältige und
fachgemäße Grundvorbereitung, strenge Arbeitsvor-
schritten, Berücksichtigung von Klima und Witterung,
exaktes Arbeiten. Bei ausgebesserten Pußen sind
Mineralfarbanstriche ausgeschlossen. Ungleiches Auf-
saugen bewirkt sofort Fleckenbildung. Die Pußgründe
müssen unbedingt trocken und sehr sauber sein.
Außerdem fallen nur die wenigsten Mischfarben bei
diesem Bindemittel in Betracht. Säure- und gipshal-
tige Farben lassen sich in dieser Technik nicht strei-
chen. Nur mit höchster Sorgfalt und größter Erfah-
rung wird deshalb beim Mineralfarbanstrich das er-
strebte Ziel zu erreichen sein. Und nur bei der rieh-
tigen Wahl und der Verarbeitung des Anstrichma-
teriales auf tadellos vorbereitetem Pußgrunde werden
wir jahrzehntelang Freude an unseren farbenfrohen
Bauten erleben. — Das Handwerk hat noch Aufga-
ben zu erfüllen. Rü.

AI | -Bestellungen werden

Abonnemen s mssim vi m I vi t t vi 11^ gegengenommen.

Der Handwerksmeister.
Tief in uns allen ruht das Streben zur Person-

lichkeit. Gerade heute aber, wo unsere Zeit wund
ist an Mißtrauen und Trostlosigkeit, suchen wir nach
Menschen, die noch feststehen, die stark blieben in
dem Toben der Stürme rings umher. Meister suchen
wir, Meister des Lebens

Und während wir uns umschauen und überallher
feste, meisterhafte Menschen uns begegnen, fällt unser
Blick, unsere Frage auch auf das Handwerk.

Da aber sehen wir, wie fest verkettet das Schick-
sal des Handwerks ist mit der Bedeutung der Per-
sönlichkeiten, die es tragen, die in ihm schaffen!
Mag die fachliche Tüchtigkeit noch so hoch sein,
mögen Geschicklichkeit und Handfertigkeit einen
Höhepunkt erreichen, all das wiegt nichts gegenüber
der Gesinnung, die das Handwerk erfüllt! Ist diese
fest, rein und sicher, so wird das Handwerk blühen
und gedeihen, ist sie aber haltlos und schwankend,
ja unsauber oder träge, so wird bei noch so tüch-
tigen Anstrengungen das Handwerk zugrunde gehen
Denn immer sind es die Menschen, aus denen das
Schaffen, Arbeit und Leistung dargebracht wird. Und
nur aus der inneren, menschlichen Größe des Hand-
werkers heraus wächst jene Meisterschaft, die Herr
werden kann der großen Aufgaben, die — auch
heute noch — das Handwerk zu erfüllen hat!

Nicht allein das fachliche Können gibt den Aus-
schlag, auch nicht die tüchtigste äußerliche Leistung
Immer war und ist maßgebend, wer dahintersteht:
der Mensch! Und ganz gewiß ist, daß eine Arbeit,
die mit guten Gedanken und Wünschen, in starkem
Geist vollendet wurde, lebendig wirkt und Zeugnis
ablegt von wahrer Meisterschaft. Daß man an ihr
fühlt und empfindet, wieviel gute Kräfte in sie hin-
eingelegt wurden Und daß sie uns genau so leben-
dig anspricht wie so viele Meisterarbeiten längst ent-
schwundener Generationen, die uns auch heute noch
erfüllen und beleben. Erst wenn der ganze Mensch
in der Arbeit zu erscheinen anfängt, erst dann empfin-
det man die wahre Meisterschaft Denn hier wird
nicht mehr eine Ware gegeben, sondern lebendiges
Schaffen, hier ist nicht mehr eine mechanische Dienst-
leistung, oder ein toter Gegenstand, sondern ein
ganzer Mensch, der sich da ausdrückt in allem, was
er tut — im Geschäft oder in der Werkstatt! Und
wie er ist und denkt, wie er sich — lebendig die-
nend — einfühlt dem Volksganzen, das entscheidet
leßten Endes seine Stellung

Dazu bedarf es eigenen inneren Erlebens, bedarf
es innerer Frische und Klarheit! Niemais waren Angst
oder Überheblichkeit Zeichen wahrer Meisterschaft!

Sicher ist es schwer — gerade heute —, froh und
mutig zu sein! Aber geht es denn wirklich anders?!
Kann der einzelne eine Änderung erwarten, wenn
er nicht auch selbst alle Kräfte in sich aufruft, wenn
er sich nicht seelisch tragfähiger und stärker macht?
Jede Not stellt uns nicht nur eine Aufgabe, sondern
versucht auch, uns zu verblüffen. Und dieser Ver-
blüffung gilt es zu begegnen Fest zu werden, ge-
rade wegen der Schwere der Zeit, Mut zu haben,
gerade wegen der unabweisbaren Aufgaben! Und
gerade unsere heutige Zeit anzusehen als einen
Aufruf zur Persönlichkeit!

Solcher Stößen bedarf unser Volk — mehr denn
je Pfosten und Ecksteine brauchen wir, auf denen
der sichere Bau der Gemeinschaft gegründet werden
kann. Solche Stüßen zu bilden, war aber immer be-
sonderes Gebot jeder Meisterschaft!
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gsn 5sinsr Viiiigicsii 50 oii sngswsncii. ^ur ^riiöinung
5sinsr i'isiiinsrlcsii unci Wsiisrsciniinsii wsrcisn visiiscìn
^U5si;s von (Oisn, 5si?sn, 5siisn, Aisun U5W. snng-
ioinisn, ciocin insrr5cini cisrüinsr in cisr ?rsxi5 gsisiiis
i^isinung. /^i5 i^ii5cinisrinsn können ^rciisrinsn unci
ciis SU5 cisn Issrisrin5ioiisn gswonnsnsn Onivsr5si-
isrinsn in ösirscini icomnnsn. (Lsi cisn Xsiicisrinsn i5i
ciis i_iciniscini>nsii nicini vsrinürgi.)

I^S5i unins5cinrsni<i insiiinsr 5inci iZ ciis îOlis r in s n.
In ös5si insrr5cini (wie üinrigsn5 in XIorcicisui5ciiisnci
sucin) gsrsciszlu sins Lsiisiniinsii iür (Oiisrinsn-I^s55s-
cisnsn5iricins. Xiisr i5i cisr /snnsnigui; iois! ungssig-
nsi, si" muizis )s vorsr5i nnii 5si?5surs singsiöisi wsr-
cisn. i^iingsgsn signsn 5icin si5 Onisrgrunci iür (II-
iscinniic 5owoini l.uiinnörisi wis Ws55srnnörisigrunci
(XI/cirsui. Xsiic). Ois ws55sr5gsicinsrncis Wiricung cisr
iOiisrins i5i insicsnni. Iroi;cisinn wsrcisn ciis <O!isr!n- '

sn5iriclns visiiscìn ?u irüin suigsinrscini — 5owoini insi
l^S55scisn wis insi innsnrsunnsn — unci ciis noiwsn-
ciigs i-oigs inisiini cisrnscin nicini su5 i cis5 ^ininisiisrn
cisr (Disses, — Orn inocin5is VVsitsris5iigi<sii ^u sr-
rsicinsn grsiii nnsn ^u cisn Lisiisrinsn. Xiisr i5i sinsr
nocinnnsi5 Vor5icini gsinoisn; cisnn siis i^ii5cinungsn
von öisiisrinsn sn k-S55scisn ciunicsin in inciu5iris-
rsicinsn ^iscliisilsn unci in cisr Xisins von ösinninöisn
nnii 5isri<sr /VingS5- unci ksucinsniwiclciung von i.sino-
rsiorisn rs5psi<iivs 3isini<olnisnisusrung 5sinr rs5cin
nscin. E5 Insncisii 5icin insi ciis5snn Vorgsng uni sins
Vsrininciung von 5cinwsis! su5 cisnn 5cinwsisiws55sr-
5ioiigs5 nnii cisnn Visi ^u 5cinwsisiinisi.) /u wsrnsn
i5i sinsnisii5 vor Iconnpii^isrisn X1i5cinungsn. Xsnni
cisr Xlsisr ciis cinsnii5c>nsn ös5cinsiisninsiisn cisr sin-
^sinsn isrinsn unci iinrs i?ssiciionsn suisinsncisr nicinì,
50 Icsnn sr srg cisnsissn insusn^ i^iisr 5cinüi;i nur
I^lsssrisilcsnnin^,

I^isn vsriugi 5sii ^irics ZO isinrsn nocin üissr sin
^ciyiprociuici sn l-s55scisnisrii>sn, ciis 1^1 i n s rs iis r-
in s n. Onisr cisnn IXisnnsn cisr Ksinn^cinsn I^Iinsrsi-
isrinsn nnögsn 5is snn vsrinrsiisi5isn 5sin. Lsi iinnsn
i5t Ksiiws55srg!s5 (ocisr I^1sierws55srgis5) cis5 Lincis-
nniiìsi. ^is is55sn 5icin sic>sn50gui sui ^snnsni- vvis
sui Xsiicpui; 5irsicinsn. 5is 5inci uninsciin^i wslisris^,
v,sil iinrs i^siiisini^Icsit sui sinsr Vsr5isinsrung cis5
/^N5iricins5 nnii cisnn Onisrgrunci tnsruini. (Vsri<is5siung)>
Os5 iciingi gui unci 5cinon. /^ic>sr ciis i^u^üinrung!
^is gsiingi nur cisn Wsnig5isn, Onsriskziicins ksciin-
gungsn iür cis5 guis (Osiingsn 5inci l 5orgisiiigs unci
isclngsnnsk;s (Oruncivorinsrsiiung, 5irsngs ^rizsii5vor-
5cinriiisn, ksrüci<5iciniigung von Xiims unci Wiiisrung,
sxsicis5 /^rinsiisn. Lsi su5gsic>S55srisn ?ui;sn 5inci
^iinsrsiisric>sn5iriclns su5gs5cinio55sn. Ongisicins5 >^ui-

5sugsn Insvvirici 5oiori ^!sci<snic>i!ciung> Ois ?ui;grüncis
NNÜ55SN uninsciingi iroclcsn unci 5sinr 5suic>sr 5sin.
/^uizsrcisnn isiisn nur ciis wsnig5isn i^Ii5cinisrinsn issi
ciis5snn öincisnniiisl in ôsirscini, 5sure- unci gig5insi-
iigs i^srinsn is55sn 5ic>n in ciis5sr Iscinniic nicìii 5irsi-
clnsn^ iXiur nnii inocin5isr 6orgisii unci gröhisr ^risin-
rung wirci cis5iisiin insinn iv1insrsiisrinsn5iricin cis5 sr-
5irsinis /isi ?u srrsicinsn 5sin. Onci nur ic>si cisr ricin-
iigsn Wsini unci cisr Vsrsrinsiiung cis5 ^n5iricinnns-
isrisis5 sui iscisiio5 vorizsrsiisisnn ^uizgruncis v,srclsn
v/ir jsinr^sinnisisng I^rsucis sn un5srsn isrinsniroinsn
Lsutsn srisissn. — Os5 Xisnci^vsric insi nocin /^uigs-
insn ?u sriüiisn. I?ü.

â I ß -ks»ts»ungvn vvrrtsn

^V0s1116mem5
aeoenovnommen.

ver ^snci^erlîzmeîzfer.
lisi in UN5 siisn ruini cis5 5irsinsn ^ur i^sr5Ön-

iicinicsii. <Osrscis insuis sinsr, wo un5srs ^sii wunci
i5i sn ivliizirsusn unci Iro5iio5igi<sii, 5ucinsn wir nscin
!^Isn5cinsn, ciis nocin is5i5isinsn, ciis 5isri< iniisinsn in
cisnn loinsn cisr Hiürnns ring5 unniisr^ IVisi5isr 5ucinsn
wir, i^Isiàr cis5 i.sinsn5

Onci wsinrsnci wir un5 unn5cinsusn unci üinsrsiiinsr
is5is, nnsi5isrinsiis i^Isn5cinsn un5 insgsgnsn, isiii un5sr
Liicic, un5srs i^rsgs sucin sui cis5 i'isnciwsric.

Os sinsr 5sinsn wir, wis is5i vsricsiisi cis5 3cinicl<-
5si cis5 i-isnciwsri<5 i5i mii cisr Vscisuiung cisr k^sr-
5Öniicin><Eiisn, ciis S5 irsgen, ciis in iinnn 5cinsiisn!
Xlsg ciis isciniicins luciniiglcsii nocin 50 inocin 5sin,
nnàgsn Os5cinici<iicini<sii unci Xisnciisriigicsii sinsn
i"iöinsguni<i srrsicinsn, sii cis5 wisgi nicini5 gsgsnüinsr
cisr <Os5innung, ciis cis5 i^snciwsric sriüiii! i5i ciis5S
is5i, rsin unci 5icinsr, 50 wirci cis5 Xisnciwsric tniüinsn
unci gscisiinsn, i5i 5is sinsr insiiio5 unci 5clnwsni<snci,
js un5suinsr ocier iràgs, 50 wirci insi nocin 50 iücin-
iigsn /^n5irsngungsn cis5 i^snciwsric ^ugruncis gsinsn!
Osnn innnnsr 5inci S5 ciis I^isn5cinsn, SU5 cisnsn cis5
^cinsiisn, /^rizsii unci i_si5iung cisrgsisrscini wirci. Onci
nur su5 cisr innsrsn, nnsn5ciniicinsn (Orökzs cis5 i^isnci-
wsricsr5 insrsu5 wscii5i jsns I^Isi5isr5cinsii, ciis i-isrr
wsrcisn icsnn cisr groizsn /^uigsinsn, ciis — sucin
Insuis nocin — cis5 i^isnciwsric ?u sriüiisn Insi!

iXiicini siisin cis5 isciniicins Xonnsn giizi cisn ^U5-
5clnisg, sucin nicini ciis iüciniig5is sui^sriicins i_si5iung!
innnnsr wsr unci i5i nnsk;gsic>snci, wsr clsininisr5isiii!
cisr X1sn5cin! Onci gsn^ gswikz i5i, ciskz sins /^rissii,
ciis nnii guisn (Oscisnicsn unci VVün5cinsn, in 5isri<snn
(Osi5i voiisncisi wurcis, isinsnciig wirici unci /sugni5
sizisgi von wsinrsr I^Isi5isr5cinsii. Osi) nnsn sn iinr
iüinii unci snnpiincisi, wisvisi guis Xrsiis in 5is inin-
singslsgi wurcisn! Onc! cisk; 5is un5 gsnsu 50 isinsn-
ciig sn5pricini wis 50 visis i^lsi5isrsrlc>siisn isng5i sni-
5cinwuncisnsr (Osnsrsiionsn, ciis un5 sucin insuis nocin
sriüiisn unci issisissn, ^r5i wsnn cisr gsn^s i^1sn5cin
in cisr /^rinsii ?u sr5cinsinsn snisngi, sr5i cisnn snngiin-
cisi nnsn ciis wsinre X1si5isr5cinsii! Osnn inisr wirci
nicini nnsinr sins Wsrs gsgsizsn, 5oncisrn isizsnciigs5
5cinsiisn, inisr i5i nicini nnsinr sins nnscinsni5cins Oisn5i-
isi5iung, ocisr sin ioisr <Osgsn5isnci, 5oncisrn sin
gsn^sr i^1sn5cin, cisr 5icin cis su5cirüci<i in siisnn, ws5
sr iui — inn Os5cinsii ocisr in cisr Wsri<5isii! Onci
wis sr i5i unci cisnici, wis sr 5icin — isinsnciig ciis-
nsnci — siniüinii cisnn Voil<5gsn?sn, cis5 sni5cinsicisi
ieizisn ^ncis5 5sins ^isiiung!

Os^u isscisri S5 sigsnsn innsrsn ^risic>sn5, inscisri
S5 innsrsr s-ri5cins unci Xisrinsii! XIisnnsi5 wsrsn /^ng5i
ocisr Oinsrinsiniicinicsii ^sicinsn wsinrsr I^isi5isr5cinsii!

5icinsr i5i S5 5cinwsr — gsrscis insuis —, iroin unci
nnuiig 2^u 5sin! /^insr gsini S5 cisnn wiriciicin sncisr5?i
Xsnn cisr sin^sins sins Äncisrung srwsrisn, wsnn
sr nicini sucin 5siii>5i siis Xrsiis in 5icln suiruii, wsnn
sr 5icin nicini 5ssii5cin irsgisinigsr unci 5isri<sr nnscini?
iscis Xioi 5isiii un5 nicini nur sins Auigsiss, 5oncisrn
vsr5ucini sucin, un5 ^u vsrisiüiisn. Onci ciis5sr Vsr-
isiüiiung giii S5 ?u issgsgnsn! i-s5i ^u wsrcisn, gs-
rscis wsgsn cisr ^cinwsrs cisr ^sii, i^lui ziu insinsn,
gsrscis wsgsn cisr unsiswsi5issrsn /^uigsissn! Onci
gsrscis un5srs insuiigs /sii sn?u5sinsn si5 sinsn
/^uirui Tur ?sr5önliclnl<sii!

^oicinsr 5iüi)sn Isscisri un5sr Voiic — nnsinr cisnn
js! ?io5isn unci ^ci<5isins isrsucinsn wir, sui cisnsn
cisr 5icinsrs ksu cisr (Osmsin5cinsii gsgrüncisi wsrcisn
Icsnn. 5oicins 6iüi;sn ?u iniicisn, wsr sinsr imnnsr ins-
5oncisrs5 Lsinoi jscisr X1si5isr5cinsii!
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Meister suchen wir — der Arbeit und des Lebens
— heute mehr vielleicht, denn jemals!

Meister rufen wir, die an ihrem Arbeitsplan —
und sei er noch so bescheiden — ausstrahlen die
Kraft und Güte starker Menschlichkeit! Und die in
diesem stärkenden und belebenden Einfluß ihren
Mitmenschen das Höchste geben, was sie darbringen
können : den Halt wahrer Gesinnung und den Be-
weis tüchtigster Arbeit!

So geht auch dieser Ruf heute immer wieder mit
unabweisbarer Kraft an die Meister des Handwerks.
In seiner Erfüllung aber liegt die Zukunft der Ent-
wickiung. Gelingt es, immer mehr das Handwerk
zu erfüllen mit starken Menschen, gelingt es, in ihm
die Meisterschaft des helfenden Menschen wieder
innerlich zu entfalten, dann ist die Entwicklung hoff-
nungsfroh Und aus solcher Gesinnung, tief verwur-
zeit in der alten Überlieferung, vermag zu erwachsen
eine lebendige neue Blüte gerade aus der Not unserer
Zeit

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 12. Mai für folgende Bau pro-
jekte, feilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. Stadt Zürich, Abortanlage an der Badener-/Hard-
straße/Kat.-Nr. 1842, Z. 4;

2. G. Baldinger, Anbau und Unterkellerung der
Veranda Klusweg 3, Z. 7 ; i

Mit Bedingungen :

3. Genossenschaft Bellevue, Verlängerung der Ein-
friedung mit Vergrößerung der Gartenwirtschaft
Sonnenquai/Utoquai, Z. 1 ;

4. R. Hürlimann, 1 dreifaches und 1 vierfaches Mehr-
familenhaus Stadelhoferstraße 33/St. Urbangasse 8

(abgeändertes Projekt), Z. 1 ;

5. Aktiengesellschaft Neues Schloß, Erstellung eines
Oltankes und eines Einfüllschachfes und Belas-

sung der eisernen Spundwände im offenen Vor- >

gartengebiet Stockerstraße 9, Z. 2 ;

6. Baugenossenschaft Mufschellenstraße, Mehrfami-
lienhäuser mit Autoremisen und Einfriedung Mut-
schellenstraße 125 und 127, Abänderungläne, Z. 2 ;

7. W. Brenneisen und A. Keller, 1 dreifaches und
2 Doppelmehrfamilienhäuser Hügelstraße 35, 39
und 43, Z. 2 ;

8. Genossenschaft Sonnenhügel, Autoremisen-Ge-
bäude Mutschellenstraße 165 und 169, Abände-
rungspläne, Z. 2 ;

9. F. Gerteis, 1 Dreifamilienhaus mit Autoremisen
Kalchbühlstraße 55, Z. 2;

10. P. Giumini, 4 Doppelmehrfamilienhäuser mit Ein-
friedung Kalchbühlstraße 36, 38, 40 und 42, Z. 2;

11. Prof. Dr. H. Heußer, Umbau Bellariastr. 74, Z. 2;
12. W. Arndt, Umbau mit Einrichtung von Bade-

zimmern Weststraße 146, Z. 3;
13. Automobilwerke Franz A.-G., Umbau Vers.-Nr.

1739/Badenerstraße 313, Z. 3;
14. H. Müller sen., Umbau Turbinenstraße 28, Ab-

änderungspläne, Z. 5;
15. Reishauerwerkzeuge A.-G., prov. Schuppen im

Hof Konradstraße 78, Fortbestand, Z. 5 ;

16. H. Peter, Umbau Rigistraße 16, Z. 6;
17. J. Vannini, Einrichtung von Mädchenzimmern

Langensteinenstr. 28 26 (abgeänd. Projekt), Z. 6;
18- E. Göhner, Autoremisengebäudeanbau bei Hegi-

bachslraße 47, Z, 7 ;

19. Dr. E. Rehfuß, Autoremisen Cäcilienstraße 6 und
Steinwiesstr. 30 und 32, Wiedererwägung, Z. 7 ;

20. H. Wehrli, Um- und Anbau mit Einrichtung einer
Autoremise im Gebäude Vers.-Nr. 1190 bei See-
feldstraße 219, Z. 8.

Wohnkolonie Riedtli in Zürich. Der Stadtrai
verlangt vom Großen Stadtrat für die Instandstellung,
Verbesserung und Vermehrung der bestehenden
Ofen- und Kaminanlagen und für die Innen-
renovation in den städtischen Wohnhäusern im Riedtli
(Unterstraß) einen Beitrag à fonds perdu von 600,000
Franken, während 100,000 Fr. aus dem Erneuerungs-
fonds der Kolonie entnommen werden sollen. In
der Begründung verweist er darauf, daß die aus 300
Wohnungen bestehende Kolonie teilweise zur Zeit
der höchsten Baupreise erstellt wurde und sich selbst
erhalten mußte, während bei andern städtischen
Wohnkolonien Beiträge an eine Verbilligung der
Mietzinse geleistet wurden. Die Heizungseinrich-
tungen erwiesen sich, teilweise wegen unsachgemäßer
Konstruktion, als mangelhaft, so daß den immer häu-
figern Klagen der Mieter noch vor dem Herbst ab-
geholfen werden soll. Der Stadtrat gibt der Hoff-

i nung Ausdruck, daß es bei Rückkehr besserer wirt-
schaftlicher Verhältnisse möglich sein sollte, die Miet-
zinse derart zu erhöhen, daß die Wohnkolonie sich
selbst erhalten kann und keine weitern Unterstüßungen
benötigt.

Umbau des Schaffhauserplafyes in Zürich.
(Korr.) Mit der Vollendung aller umliegenden Bauten
hat nun der Schaffhauserplaß seinen endgültigen Aus-
bau erfahren. Das zu breite Trottoir auf der Nord-
seite wurde um mehrere Meter zurückgelegt und
damit eine breitere Durchfahrt für die Autos ge-
schaffen. Der nördliche Inselperron der Tramhalte-
stelle ist dafür etwas verbreitert worden. Ebenso
wurde das kleine Inseltrottoir in der Richtung Milch-
buck bedeutend vergrößert, sodaß nun der Verkehr
auf diesem Plaße eine befriedigende Regelung er-
fahren hat.

Baukredifbewilligungen in Winterthur. Der
Große Gemeinderat von Winterthur hat mit Rück-
sieht auf die unabgeklärte finanzielle Situation der
Stadt drei Kreditbegehren im Gesamtbetrag von
216,500 Fr. zurückgestellt, dagegen für dringlichere
Vorlagen, wie für einen St ra ßen ba u und E u I a ch -
korrekt ion 79,900 Fr., für Krisenhülfe vorläut.cj
80,000 Franken und für die Automatisierung des

Telephons in den Verwaltungsgebäuden 21,000
Franken bewilligt.

Sfrandbadprojekt in Uster (Zürich). Der Ge-
meinderat von Uster sucht bei der kantonalen Bau-
direktion um die nötige Wasserrechtskonzession noch
für die Erstellung eines Strandbades im Kostenvor-
anschlag von 49,000 Fr.

Um den Bau eines Kirchleins in Merligen
(Berner Oberland). Das im Laufe des leßten Wintens
ernannte Aktionskomitee für den Bau eines kirchlichen
Gebäudes in Merligen erstattete in öffentlicher Ver-
Sammlung Bericht über die bisherige Tätigkeit und
legte gleichzeitig verschiedene Projekte und Kosten-
berechnungen für einen Kirchenbau auf. Im Mittel-
punkt des Interesses standen die Baupläne von Archi-
tektJ. Wipf in Thun. Einstimmig wurde beschlossen,
dessen Projekt den zuständigen Behörden zur Aus-

führung zu empfehlen und beim Synodalraf des

Kantons Bern um die übliche Subventionierung nach-
zusuchen. Im weitern einigte man sich über die
Bauplaßfrage, wie sie der Projektverfasser seinen
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!^!si8lsr 8uc!isn v/ir — clsr T^rlssil uric! cls8 I.slssn8
— lisuls msl^r visüsiclil, clsnn jsmsl8

lv1sÍ8lsr rulsn v/ir, clis sn ilirsm ^r!ssil8p!sl; —
unc! 8si sr nocli 50 !ss8c!isic!sn — su88lrs!s!sn clis
Xrsll uric! (Düls 8lsrlcsr !^!sn8cli!iclilcsil! Dncl clis iri
clis8sm 8lsrlcsnclsn unc! lsslslssnclsn ^inllulz ilirsn
!^1ilmsn8c!isn cls8 I^Iöc>s8ls gsissn, v/s8 8is clsrlsringsn
Icönnsn: clsn I^!s!l v/slrrsr <Ds8innung uncl clsn Ls-
v/si8 lüclilig8lsr T^rissil!

5c> gslil sucli clis8sr Xul lisuls immsr v/isc!sr mil
unslzv/si8lssrsr Xrsll sn clis X1si8lsr cls8 l-lsnclv/srl<8.
!ri 8sinsr ^rlüüung sissr lisgl clis 2u!cunll clsr ^nl-
v/icl<!ung. (Dslingl S8, immsr mslir cls8 Xlsnclv/srlc
Tu srlüüsn mit 8lsrlcsn !^1sn8c!ien, gslingl S8, in ilim
clis lVlSi8lsr8clisll cls8 lisllsnclsn l^lsn8clisn v/isc!sr
innsrlicli Tu snllsllsn, clsnn ist clis ^nlwiclclung lioll-
nung8lrols! Dnc! su8 8o!clisr <Ds8innung, lisl vsrwur-
Tsll m clsr sllsn Dlssrlislsrung, vsrmsg Tu erv/scli8sn
sins lslusncligs nsus ölüls gsrscls su8 clsr Xlol un8srsr
^sil!

ksuckronîk.
ksupolireîiieke vevilligungen «Isk ZîsUî

?ürick v/urclsn sm 12. I^lsi lür lolgsncls ksupro-
sslcls, lsi!v/si8s unlsr ösclingungsn, srlsill!

Olins ksclingungsn:
1. 5lscll 2üricli, ^lsorlsnlsgs sri clsr Ks6snsr-/Xlsrcl-

8trskzs/Xsl.-XIr. 1342, 2. 4^
2. (D. Lslclingsr, ^n!ssu uncl Dnlsrlcsüsrung c!sr

Vsrsncls X!u8v/sg 3, 2. 7 1

I^lil Lsclingungsn ^

Z. <Dsno88SN8clisll ösüsvus, Vsrlsngerung clsr ^in-
lriscluncj mil Vergrößerung clsr (Dsrlsnv/irl8clisll
5onnsngusi/Dlogusi, 2. 1

1

4. k. llürlimsnn, 1 clrsilscl^s8 uric! 1 visrlsclis8 l^lelir-
lsmi!snlisu8 ÄsclsüiOlsr8lrsßs 33/5l. Drösngs88s 3

(slzgssnclsrls8 ?rojslcl), 2. 1

5. A!clisngs8s»8clisll XIsus8 5cli!okz, ^r8ls!!ung sins8
L>!lsn!<S8 uric! sins8 ^inlü!!8clisclils8 unc! öe>S8-

8ung c!sr si8srnen 5pun6wsnc!s im Ollensn Vc>r- >

gsrlsngslzisl Äc>c!<Sr8lrskzS 9, 2i
6. ksugSNO88SN8c>isl1 !^Iul8c!iS!!sn8lr'skzs, I^Is!irlsmi-

!isn!isu8er mil ^ulorsmi8sn unc! ^inlrisclung I^lul-
8c!iEÜSN8lrs!zs 122 unc! 127, ^ksricIsrung!snS, 21

7. W. örsnnsi8en unc! 7V Ksüsr, 1 c!rsilsclie8 unc!
2 L>opps!mS>irlsmi!isn!isu8Sr I"IügS!8lrskze Z5, Z?
unc! 43, 2 ;

3. L?SNO88SN8c!isll ^Onnsnliügs!, ^ulc>rsmi8SN-(3S-
!ssuc!e !^1ul8c!iS!!SN8lrslzS 165 unc! 169, ^izsncls-
rung8p!sns, 2

9. 1^. (5srlsi8, 1 Drsilsmi!isnlisu8 mil 7^ulc>rsmi8SN
Xs!cli>zü!i!8lrs!;S 55, 2^

1L>. (^iumini, 4 Dc>pps!mslirlsmi!iSn!isu8Sr mil ^in-
lrisc!ung Ks!cli!zü>i!8lrsk;S 36, 33, 40 unc! 42, 2^, 2i

I I. l'rol. L>r. !4. I^Isulzer, ^Im!zsu Ls!!sris8lr. 74, 2^
12. W. ^rncll, I^ImIssu mil ^inric!ilung von Lsc!s-

Timmsrn Ws8l8trskzS 146, 3i
13. ^ulomolzi!werl<s I^rsnT 7^.-(3., l^mlssu Vsr8.-I^!r.

1739/Lsc!SNSr8lrsk;S 313, 3^
14. l^i. l^Iüüsr 8Sn., !^!m!i>su Iur!zinsn8lrskzS 28,

snc!srung8p!snS, 5;
12. ^si8lisusrwErI<TSUgS prov. 5c!iuppsn im

l3ol Xonrsc!8lrskzS 73, ^orl!ss8lsnc!, 5
16. !4. s^slor, !^m>zsu Xigi8lrs!)S 16, 61
17. l. Vsnnini, ^inric!ilung von I^IsclciisriTimmsrn

!.sngsn8lsinsn8lr. 23 26 (slzgssnc!. k'rojSl-l), 61
16. (3c>!insr, ^ulorsmi8sngS>zsuc!ssn!zsu ksi I^sgi-

Issc!i8lrskzs 47, ^.7?

19. L)r. kslilukz, /Vulorsmi8Sn Lsci!isn8lrs!zE 6 unc!

5lsinwie88lr. 3l) unc! 32, Wisclsrsrwâgung, 7 5

20. I"I. Ws!ir!i, !^Im- unc! /^nlzsu mil ^inriclilung sincr
/^uloremi8S im (^olzsucis Ver8.-XIr. 1190 Isoi 5es-
ls!c!8lrsk;S 219, 2^. 8.

^Voknltolonie kiecitii m liirick. vsr 3lscilrs!
vsrisngl vom Orokzsn 5lsc!lrsl lür clis !n8lsncl8ls!!ung,
Vsr!zs88erung unc! Vorms!irung c!sr Izs8ls!isnc!sn
Olsn- u n cl Xsminsn!sgsn uncl lür clis !nnsn-
rsnovslion in clsn 8lsclli8c>iSn Wo!in!isu8srn im kisc!l!i
(llnlsr8lrs!)) sinsn Lsilrsg à loncl8 psrclu von 600,000
l-rsnlcsn, v/s!irsnci 100,000 lì su8 c!sm ^rnsusrung?-
lonc>8 clsr Xoîonis snlnommsn vvsrclsn 8o!!sn. !n
clsr ösgrünclung vsr^si8l sr clsrsul, clsh clis su8 300
Wolinungsn !i>s8tslisnc!s Xolonis lsi!wsi8s ?ur 2,s4
c!sr Iiöc!i8lsn ösuprsi8s sr8ts!!l vrurcls uncl 8ic!i 8s!!?8l

sr!is!lsn muhls, vrslirsncl !zsi snclsrn 8lsc!li8clisn
Wolinicoîonisn ösiirszs sn sins Vsrlziüigung clsr
!^IislTÌN8S gs!si8>sl v/urclsn. Dis l4siTung8sinric!i-
lungsn srvvis8sn 8ic!i, lsi!v/si8s vrsgsn un8sc!igkms!)sr
Xon8lru!clion, s!8 msngs!lisll, 80 c!s!z clsn immsr lisu-
ligsrn X!sgsn clsr îvlislsr nocli vor clsm I^Isr!i>8l sk-
gslioilsn wsrclsn 8OÜ. Dsr Äscllrsl gi!?l clsr lloll-

1 nung ^U8clruclc, clsh S8 !zsi I?ücI<I<slir !?s88Ersr v^irl-
8clisll!ic!iSr Vsrlis!lni88s mögücli 8sin 8o!!ls, clis I^lisl-
Tin8S clsrsrl Tu srliölisn, cls!) clis Wolinlcoionis 8ÌcIi
8s!!c>8l sr!is!lsn Icsnn uncl Icsins v/silsrn Dnlsr8lü!;ungen
lzsnoiigl.

Umbsu «tel 5cksttksulsrplsfte5 in lürick.
(Xorr.) I^lil clsr Voüsnclung s!!sr um!isgsnclsn Lsulsn
Iisl nun clsr 5clisll!isu8srp!sl; 8sinsn snclgülligsn /^U8-
issu srlslirsn. Ds8 Tu !nrsils Irolloir sul clsr lXlorcl-
8sils wurcls um mslirsre I^lslsr ^urüclcgslsgl unc!
clsmil sins lzrsilsrs Durclilslirl lür clis /Xulc>8 gs-
8clisllsn. Dsr nörclliclis !n8s!psrron clsr Irsmlisils-
8lsüs i8l clslür slv/28 vsrlzrsilsrl vvorclsn. ^lzsnzo
wurcls cls8 Iclsins !n8s!trolloir in clsr kiclilung l>4i!c!i-
!c>uc!< Isscleulsncl vsrgrökzsrl, 8o6sk; nun clsr Vsrlcslir
sul clis8sm ?!sl)s sins isslriscligsncls l?sgs!ung c>-
lslirsn !isl.

ksukre«iiîbe«illigungen in Winterîkur. Der
(Drolls (Dsmsinclsrsl von Winlsrlliur lisl mil !?üc!<-

8iclil sul clis uns!sgsl<!srls linsn^isüs ^iluslion clsr
^lscll clrsi Xrsclilissgslirsn im (Ds8sml!sslrsg von
216,500 l-r. Turüc!cgS8ls!!l, cls^szsn lür clringliclicrs
Vorlsgsn, vvis lür sinsn ^lrsl)sn!ssu uncl ^uîscli-
lcorrslclion 79,900 I^r., lür Xri8snliü!ls vor!sul.c^
80,000 k-rsnlcsn uncl lür clis 7^ulomsli8isrunp cls8

Is!splion8 in clsn Vsrws!lunz8gslzsuclsn 21,000
I-rsnIcsn issvviüigl.

Ztrsncibsciprojsk» in Uîter (2ü ici Dsr Qe
msinclsrsl von D8lsr 8uclil lssi clsr ><snlons!sn Lsu-
clirslclion um clis noligs V^S88srrscl-il8lcONTS88ion nscii
lür clis ^r8ls!!ung sins8 5lrsnc!!sscls8 im Xo8tsnvor-
sn8c!i!sg von 49,000 lì

Um cien vsu sine! Kirckieinz in ^ieriigen
(ksrnsr O!ssr!sncl). Ds8 im !.suls cls8 !shlsn Winls^z
srnsnnls/^lclion8l«omilss lür clsn Lsu sins8 lcirclilicl^sn
Oslzsuc!s8 in I^Isrligsn sr8lsllsls in öllsnlliclisr Vsr-
8smm!ung ksriclil üissr clis lzi8lisrigs Isliglcsil uncl

îsgls glsicliTsitig vsr8clsisclsns l'rosslcls uncl Xo8len-
lzsrsclinungsn lür sinsn Xirclisnlssu sul. !m Xlills!-
punlcl cls8 !nlsrs88S8 8lsnclsn clis ösuplsns von ^rclii-
lslcl l. Wipl in Iliun. ^in8limmig vrurcls !i>S8cli!o88sn,

cls88sn ^rosslcl clsn TU8lsncligsn ösliörclsn Tur /^U5-

lülirung TU smplslilsn uncl lzsim ^noclslrsl cls8

Xsnlon8 ösrn um clis ülzliclis 5u!svsnlionisrung nscli-
TU8uclisn. !m v/silsrn sinigls msn 8icli ülssr clis

ösuplshlrsgs, cvis 8is clsr l'rolsl<tvsrls88sr 8sinen


	Der Handwerksmeister

